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Scholastik VO] Spender der Firmung und des Weihesakraments de Der. Can. (1953) 655—658; Robleda STtU! FEcles. (1954)

248—249; Aldama Salmaticensis (1954) 491 fl.(Paderborn 920)
Vgl Mostaza aa0Q. LO LF Vgl. Mostaza, La potestad de confirmar los ministros

21 Zu der etrstaunlichen gnoranz, mMit der die lateinischen Auto- extraordinarilos: Rerv. Esp. de Der. Can. L (1959) 503—5106.
TenMNn des Mittelalters der Sitte gegenüberstanden, dalß die gyriechischen Übersetzt VO']  - Dr. ugus Berz
Priester Armten vgl. die ntgegnun der armenischen Bischöte auf
den « Katalog VO] Irrttümern » ezüglıc] der Firmung, die auf An-
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nıen), 937 ZU) Priester geweiht. Kr studierte der Gregorlana und25 Vgl. DoQuarn, De presbytero (1 confir. ministro: Jus Ponti1-
den Universitäten VO!] Comillas, Santilago de Compostela undAicium 11 (1931) 131—143; Ostaza aa0QO 317.

7Zu der tarrenAder Öömischen Kurie in ezug auf die adrid. Er ist Doktor der Theologie (1941), der Rechtswissenschaf-
ten (1950) und des Kirchenrechtes (19060) und seit 1962 Professor tfürNN} Konzessionen vgl LT hesaurus resol. quaC in Causlis
Kirchenrecht der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universi-PIOPpD. apud Card. erp. prodierunt.. WE 16 .oma Nr.
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Espafiola de Teologia» und « Revista Esp:  a de Derecho (Ca-24. Jan. 1024 AAS (1924) 14; Navarrete, De ministris EeXTtr.
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auf sich nehmen, scheint angezeigt, wen1g-
SteNSs die Firmung, worıin die christliche InitiationEliseo Ruffinı
Z Abschluß kommt, 1n einem reiferen er
erteilen. So gesehen, macht den indruck, dieIDIG fage des Firmalters rage se1 leicht lösen.

In Wir  eit ist jedoch das Problem iel kom-
plexer. Die Änderungen, die 1in der Gesetzgebung
der lateinischen Kirche VO Konzil VO  3 'Irient bis

Fın komplexes, nıcht ichtig gestelltes Problem heute anzutrefien sind, bilden ine Bestätigung da-
Se1it dem Ende des etzten Jahrhunderts wurde für.2 Jedesmal, wWenn sich Umstände einstellen, die
wiederholt die rage aufgeworfen, 1n welchem den heutigen gleichen, wird da un dort die Ent-
er die Firmung gespendet werden solle, un 1m scheidung getrofien, das Firmalter hinaufzusetzen;
Klıma der nachkonziliaren Erneuerung wird dann aber führenE theologische Überlegungen

oder auch die konkrete Erfahrung, daß diese Ma -selbstverständlich das Problem VO  ( Z
tellt.: Die christliche Gemeinde steht heute 1in nahme unwirksam ist, fast immer dazu, daß mMail

wieder der traditionelleren Praxis zurückkehrt,einer stark veränderten Umwelt; ihr KEinsatz stellt
heute rößere Ansprüche, un die Notwendigkeit dieses Sakrament im Unterscheidungsalter SP
eines authentischen christlichen Zeugni1sses wird den. In den Verlautbarungen der Päpste und der
stärker verspur als £rüher Damıit die Kirche alle römischen Dikasterien lassen sich einige Konstan-
ihr gestellten Aufgaben +füllen kann, mussen sich ten aufzeigen (Legitimitä der Firmung, die Kın-
ihre Glieder der Verpflichtungen, die sich AUuS ihrer dern VOL dem Vernunftalter gespendet worden

IsSts Aufforderung, die Reihenfolge Taufe, Fir-Zugehörigkeit Z Gottes ergeben, mehr
bewußt werden. Da se1t vielen Jahrhunderten die INUNS, Eucharistie einzuhalten), die ine sichere
„uTfe 1in einem ter gespendet wird, 1in welchem Lösung nahezulegen scheinen, doch reicht dies

unmöglich ist, se1ine Verpflichtungen bewußt nıiıcht aus, daraus Grundsätze dogmatischer Ord-
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DIE DES FIRMALTERS
nNung zu entnehmen, einer sicheren 1 Versuchung besteht, den Zusammenhang her
SUuNe gelangen, un! dies weniger, als siıch übertreiben als abzuschwächen. Es ist bekannt,
die Praxis schon se1it IN e1it nicht diese welche geschichtlichen Umstände die lateinische
Konstanten gehalten hat Die Tatsache sodann, Kirche dazu geDraCc. aben, die Spendung der
daß sich heute nicht 11Ur die Pastoral und die Dog- 4ufe un: der Firmung voneinander LEENMNECHN
matık diese rage interessieren, sondern uch hingegen 1st daran erinnern, daß diese ren-
die Psychologie, Pädagogik, Katechetik, Reli- 1U& AaUusSs praktischen Gründen und nicht aus

gionssoziologie, und daß jede dieser WIıissenschaf- Glaubensmotiven VOLSCHOMM wurde. Dieser
ten ine gEWlsse Kompetenzpriorität beansprucht, Praxis, die 11Ur angsam und IYST nach mehreren
äßt verstehen, w1e komplex das Problem ist und Jahrhunderten des christlichen Lebens Kingang

verschiedene Lösungen vorgeschlagen gefunden hatı legt zweifellos die Überzeugung —

werden un einzelne Ansichten danebentreffen. gyrunde, daß die christliche Inıtiation vermittels
Was das Problem praktisch unlösbar macht, ist Je- 7weler verschiedener Sakramente zustande kommt;
doch unserer Ansicht nach der Umstand, daß 1119  - die Reflexion jedoch über das, wW4S S1e objektiv

vorwiegend einer rage des Alters reduziert und nicht bloß dem Rıiıtus nach unterscheide, kam
hat Auf dieser Ebene wird jede Lösung 1Ns erst sechr spat und nıcht immer 1n AUNSCMECSSCILICT
freie Ermessen gestellt se1n und keine Endgültig- Weise in Gang Als der anglikanische eologe
keit beanspruchen können. €  €r wıird seine Gregotry [ J)ix VOL nıicht mehr als zWanzlg Jahren
Gründe en können, behaupten, das ALLDZC- die Hypothese aufstellte, der Zusammenhang W 1-
messenste ter se1 das Unterscheidungsalter (6—8 schen Taufe und Firmung se1 CL1E w1e der W1-
Jahre) oder das Kindesalter (8—10 Jahre) oder das schen dem Nachlaß der Sunden Taufe) un der
Pubertätsalter M2>I Jahre) oder die a  re der Übermittlung des Heiligen (selstes (Firmung),
Adoleszenz (17-20 Jahre) oder uch das Tu Er- wurden sich übrigens Katholiken und Protestan-
wachsenenalter (20—30 Jahre).? ten bewußt, W1e iel tudium och eisten ist,

WıIrd das Problem gestellt, hat jede der den Unterschied 7wischen den beiden Akra-
oben aufgeführten Wissenschaften das olle (ol menten objektiv beschreiben.* Wenn iNall ber
in die Debatte einzugreifen und der kirchlichen die Diskussion, die durch Dix ausgelöst wurde,
Gesetzgebung die vorläufige, aber der jeweiligen und die Richtungen, 1n die S1e führte, och einmal
elt angEMESSENSTE Lösung vorzuschlagen. Die nachdenkt, ist möglich, daraus ine deutliche
einzige Wissenschaft, die nichts SCH en Tre entnehmen. In Nachahmung des Vor-
Wird, wıird dann die dogmatische Theologie se1n. gehens der nachtridentinischen Sakramententheo-
Wenn ciese, Ww1e ihre Aufgabe ist, 1n der £en- ogie suchte iNan uch 1n dieser rage den Unter-
barung ach gültigen Grundlagen einer Re- schied 7wischen 4ufe und Firmung auf TUunN!
flexion über das Firmsakrament sucht, wird s1e ihrer irkungen bestimmen. Infolge einer fal-
darin keine dogmatischen Angaben nden, schen Perspektive trug mMan jedoch vorwiegend
ine Altersfrage lösen. Und doch, WC1111 etwA2as den subjektiven Heiligungswirkungen echnung
die rage rechtfertigen und dem Bereich der und ieß dabei fast völlig außer acht, daß alle Sa-
Probleme, die oder gelöst werden können, kramente un insbesondere die Initiationsriten

entziehen Crmag, ist dies, daß s1e 1in einen notwendigerweise uch Wirkungen auf kirchlicher
dogmatischen Zusammenhang 7urückversetzt CME hervorbringen. Daraus ergaben sich Ver-
wWIrd. In Wır  elit geht darum, die Funktion schiedene Nachte1ile uch WEC11)1 iMa  - die VO

der Firmung innerhalb der christlichen Initiation Dix aufgestellte ese, 'Taufe un: Firmung selien
estimmen: ihre Zusammenhänge mit der A4ufe 11ULr wel Aspekte desselben Sakraments, 7urück-

und ihre innere Hinordnung auf die Eucharistie wles, 1e doch problematisch, das ine Sa-
ZU Aufbau der Kirche sehen. Krst dann und krament objektiv VO andern unterscheiden,
auf Grund der gesicherten Grundsätze wıird 1119  = 1st doch die Verleihung des Heiligen Geistes, die

die rage nach dem ter herangehen können. für die Firmung spezifisch se1in sollte, uch 1ine
Wirkung der A4UuTtTe Die Behauptung, die Fir-

Die Firmung und die christliche Inıtialion INULLS verleihe die Fülle des Heiligen Geistes un
seiner aben, genugt un für sich nicht, den

In bezug auf den Zusammenhang 7wischen Aaufe Unterschie 7wischen den beiden Sakramenten
und Firmung stimmen die Glaubenslehre un der aufzuzeigen. Man hat die Firmung das Sakrament
geschichtliche Befund schr überein, daß die der christlichen eife und des Apostolats geENANNLT,
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aber uch diese Wesenszüge, die unmittelbar die lichung leben.7 Wie einige Theologen meinen,
kirchliche Funktion der Firmung erinnern sollten, behebt der Umstand, daß die Eucharistie wieder-
wurden in einer Perspektive subjektiver eiligung holt empfangen werden kann, jede Unangemessen-
gesehen, und oft WTl eben die Überlegung, daß heit;8 INa kannn dies jedoch 11Ur dann behaupten,
der Gefirmte ein reifer, ZU Apostolat bereiter WECI1111 1114  S die Sakramente mi1it Einschluß der
Gläubige se1in solle, die auf den Gedanken brachte, Kucharistie weıiterhin ausschließlich 1m 1nDlic
die Firmung se1 erst einer vorgerückteren Alters- auf die subjektive eiligung 1Ns Auge faßt Die
stufe spenden.5 Da die Wirkungen der Firmung Eucharistie als pier rist1 un: der Kirche) und
praktisch auf die Vermehrun der nade, die 11194  S sSOmıiIit in ihrer kultischen Dimens1ion ist nicht ein
schon 1n der auTfe erhielt, reduzlert wurden, 1eß Versuch A Verwirklichung der Kirche, der
sich 1mM Grunde ILLE leicht schließen, die mehrmals vollzogen werden müßte, glük-

ken Da der eucharistische (Gestus wiederholtFirmung könne uch erst ange ach der 4ufe DFC-
pendet werden, da S1e im Hinblick auf das ewige wird, geht darauf zurück, daß die Kıirche ein My-
eil nicht entscheidend sel. Dalß INa  . die sakra- ster1um ist, das sich 1n der Abfolge der Geschichte
mentalen Wirkungen auf bloß subjektiver ene vollzieht und somıit nötig hat, sich innerhalb der
1N Betracht ZO  S> hatte N schlimmsten olge, daß e1it tortzusetzen. Natürlich 1st die Eucharistie

praktisch unmöglich wurde, den logischen A auch Heiligungssakrament, un selbstverständlich
sammenhang 1in der Abfolge der sakramentalen kannn der äubige 1n ihrer Wiederholung ein Mit-
andlung ersehen, daß INa ZUTr Ansicht VCI- tel geistlichem Fortschritt en In diesem
leitet wurde, SCe1 gleichgültig, in welcher Reihen- Sinn äßt sich uch verstehen, daß ein och nicht
olge die Sakramente gyespendet würden. DDie Oft- Gehirmter ZUrr: Eucharistie zugelassen wird, und
schritte der heutigen Sakramententheologie un: auf dieser Ebene äßt sich ine Praxis rechtfertigen,
Ekklesiologie rmöglichen unsS, diese Perspek- die 11U fast überall schon jahrelang dauert. Es ist
tive hinter u11ls lassen. 1bt INa  - Z daß die Sa- jedoch fraglich, ob der ühe wert ist, ine

Praxis aufrechtzuerhalten, worin der Unterschiedkramente die Kirche als eils- und Kultusmyste-
1um strukturieren, ist nicht mehr möglich, 7wischen der Eucharistie als pfer und der KHu-
S1e bloß als Guüter betrachten, die den Bedürf- charistie als Sakrament irrtuüumlicherweise übersteli-
nissen der Gläubigen entsprechend verteilen gert wird, WE doch heute alle Bestrebungen da-
sind. Dies oilt VOLI em für die dre1 Sakramente, hin gehen, den Abstand 7wischen der sakramenta-
die den Charakter verleihen. Wenn der Charakter len un der sakrifizialen Dimension der Eucharistie
das iSt, Was für immer den sakramentalen e1ilsa verrtingern. Wır en a2DS1C  ich betont, w1e
sichtbar macht, WE den der mpfänger die Be- unangebracht ist, die Firmung erst nach der
rufung erhalten hat, das olk CGottes konsti- eilnahme der Eucharistie spenden, da der
tuleren und als sichtbare Heils- und ultgeme1n- Zyklus Tautfe-Firmung-Kucharistie den vollstän-
schaft hierarchisch strukturieren, ist 10 igen Verlauf der christlichen Initiation darstellt
oisch, daß die 1m Vollzug der sakramentalen and- och i1st dies nicht die einzige Unstimmigkeit;
lung einzuhaltende Abfolge Zuerst der Natur der x1bt noch andere, die schon 1n der gegenwärtigen
Kirche und ITSLT dann den Bedürfnissen der Jäu- PraxIis vorhanden sind un: noch stärker 1n Kr-
igen entnehmen ist.® Um jedoch den Sinn die- scheinung MLE würden, falls das Firmalter unfter-
SGT Behauptung verstehen, ist nicht 11U!7 der P schiedslos hinaufgesetzt würde.?
sammenhang 7zwischen 4utfe un Firmung, SO11-

dern uch die Beziehung 7w1ischen der Firmung
und der Eucharistie merken. In der KEucharistie- Firmalter oder Initiationsalter 2

feier kulminiert die Verwirklichung des Myster1- Die rage nach dem Firmalter auf Kosten einer
ul Kirche In der heutigen geschichtlichen Ord- Änderung des Zyklus’ der christlichen Initiation
NunNg 1m Harren auf die eschatologische Wıiırk- lösen, e1i sich 1ne Seelsorgemethode eigen
ichkeit wird die Kirche n1e ine wirksamere und machen, die AWIO) der Theologie losgelöst un VO

intensivere Verwirklichung en können als die- Grund auf bedroht iISt: Wenn die heutigen e1it-
jenige, die 1n der Eucharistiefeier zustandekommt. umstände erfordern, sich ernstlich mMI1t einer Al-
Aus diesem TUnN! 1st als uUNANSCMCSSC: be- tersirage befassen, muß dies innerhalb der
zeichnen, die Firmung spenden, EerSt nachdem In1itiation 1n ihrer Gesamtheit II
die mpfänger schon dazu berufen worden sind, werden. Wiill in  - D das Erstkommunionalter
das Mysterium Kirche in seliner höchsten Verwirk- nıcht in rage stellen, muß INan folgerichtig
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sein und das Firmalter entsprechend C® mi1t Recht die theozentrische Dimension der Sa-
Heute zeichnet sich jedoch ein viel radikaleres Pro- kramente zurückgewonnen: s1e sind Mittel, WOmIt
blem ab In einer tief entchristlichten Gesell- Gott uns kommt, un IST dann Mittel,
schaft MUuU. iINan sich fragen, ob die Praxıis, die durch WI1r ihm gehen Die bestehende eils-
Taufe schon Kindern spenden, nicht überprüft ökonomte, die uch die Sakramente 1n sich ScCHUEe.
werden sollte.10 Vielleicht verlangt MSCTIE S1tua- s1ieht die menschliche Mitwirkung V.OLn bleibt je=
tion ine radikale Revision, und WE das Tauf- doch weliterhin eine Ökonomie, worin die Gratuität
alter hinaufgesetzt würde, ware selbstver- des göttlichen Heilshandelns vorherrscht. Ist
ständlich gegeben, auch die Firmung verschie- denn sicher, daß das e1ic Gottes als sichtbare
ben ber uch ein mdenken 1n diesem Sinn mMu. Heilsgesellschaft besser strukturiert ware, WE

iNan auf 1ne Gemeinschaft reduzieren würde,en theologischen Prinzıipien, die beachten
sind, ecCchNUNG tragen. Man hat schon die Bemer- die bloß Erwachsene, WCCIL111 uch noch ber-
kung gemacht, die sakramentale andlung ZEUSTLE, umtfalßt - Ist dies wirklich ine biblische
nicht einem magischen ITun reduzieren, sSCe1 Perspektive” WAar bedarf einiger Reformen,
notwendig, daß der Empfänger in lebendigem der christlichen Initiation einen logischeren
Glauben daran teilnehme. ugegeben, 1n der ber- Ablauf gveben, da aber das sakramentale LLe:
betonung der objektiven Wirksamkeit der Aakra- ben selber ist, das seiner eigenen Vervollkomm:-
nente jegt die Gefahr einer magischen Einstel- NunNS arbeiten mußh,11 leiben WI1r be1 der Ansicht,

daß 1m Normalfall das Unterscheidungsalter sichlung; S1€e ieg ber ebensosehr 1in der Hypothese,
welche die Bedeutung der menschlichen Aktivität Z Erteilung der Firmung besten eignet. Um
überbetont. DDie lJandläufigste ofrm der agle be- MIt den nicht bestreitenden Schwierigkeiten
steht ja eben darin, daß 1114  > dem menschlichen entchristlichten eit fertig werden, mMUuUS-
Tun die Fähigkeit zuschre1bt, das göttliche ILun S  e UMNSCHKGI Ansicht nach andere Wege beschritten

sehr edingen, daß 1L1A  > dieses 1n den T1f werden, die vielleicht schwieriger, ber weniger
illusorisch sind.bekommen CIMAaS, {DIie heutige heologie hat

In den in uNSSETIECIN Aufsatz zitierten Schriften sich eine christlichen Initiation sprechen, WE diese weit hinausgeschoben
reiche Bibliographie diesem ema. werden, da ihrem Empfang ZzZuerst das Bußsakrament CIND-

2 A. Adam, Firmung und Seelsorge (Düsseldorf 195 ROLevet, fangen en muß?»: A, Nocent->S. Marsıli, Toblem1 CONteEMmM-

L’äge de la Confirmation ans ]la Jegislation des dioceses de France poranel in1z1azlione C1r1istiana La contermazlione (Torino 1967
depuis le Concile de Irente: Maison-Dieu Nr. 4 (1958) I118-142; 24.

Tettamanzi, 1 /’et: cresima ella disciplina Chiesa latiına: Vgl die Bemerkung des franzı  schen Episkopats: Docum.
Scuola Catt. 05 (1967) 234-61 Cath. 63 (1966) 45 / 'euchmaurd, Qui1 faut-1l baptiser ? Parole et

In einer neulich veranstalteten Umfrage wurden alle diese Vot- 1ss1on Nr. 28 (1965).
schläge vertreten. Vgl. Um den rechten ‚eitpunkt der Firmspen- Il Ranvez, Les Sacrement: de 1inıitiation chretienne et age de
dung: Dıakonia (1966) 285—204. la premiere COMMUNILON ! Lumen Vitae 19 (19064) 617-634; Ruf-

Zu den VOL Dix ausgelösten Diskussionen vgl. Caprili, fini, L/et:  ‘A  n cresima nel pensiero teologico ‚ONteMpOranecOo:
Rassegna d1 teologia oul SACTAaMENT:! cresima : Scuola Catt., Scuola (Catt. (1967) 62—79.
Suppl. Bibl. O1 (1963) 131—-146. Übersetzt VÖO] Dr. ugZus Berz

Wenn Inan VO')  - der Firmung als dem Sakrament des Apostolats
Sprach, hatte 1111l eine kirchliche Perspekti VOTL ugen, verstand
jedoch die Natur des Apostolats falsch, da Lal vorwiegend als
Proselytenmacherei NnNnNerha. und außerhalb der Kırche auffalßte.S Ü a E 2 H S a s ELISEÖO RUFFINIuffini, Der Charakter als konkrete Sichtbarkeit des akra-

In Beziehung ZuUur Kirche Concilium (19068) 47T=Y3 Unsere geboren November 1024 1n Ardenno (Italien), 104 / ZU) rie-
Ausführungen scheinen u1ls bestätigt werden V O] Dournes, STETr geweiht. Er studierte Priesterseminar in ‚OMO und der
Die S1iebenzahl der Sakramente: Concilium (1968) 40O, Anm. theologischen Fakultät der Universıit: VO] Mailand und doktorierte

P, Massi, Contfermazione partecipazione all’Eucaristia: La 960 1n Theologie. Kr ist itglie des Institutes für höhere relig1öse
cConfermazione l’iniziazione cristiana "Torino 1967 5268 Studien 1n Gazzada (Varese), se1t 105 ) Protessor für Oogmati

egri, proposito eta cresima : La confermazione Priesterseminar ‚OMO und se1it 960 Protessor für Sakramententheo-
Torino 1967 69—-75 ; er1C] Pastorale g10vanıle sacrament: ogle der Universit: Mailand. Kr veröflentlichte: La dottrina LEO-
Orientamenti Pedagogici I (1 967) Z26 logica del SAaCı eg1s NATLUrae in Bernardo Ugo dı Vit-

Q  ü «Kann och vernünftigerweise VO!]  3 Sakramenten der tore Varese 1964
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